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Ein langweilliger Oktobertag


Kira saß am Fenster und trommelte mit den Fingern gegen die Scheibe. Draußen war es grau. Ein kühler Oktoberwind fegte über den Garten und riss die letzten bunten Blätter von den Bäumen. Es war ein perfekter Tag, um... nun ja, irgendetwas zu tun. Aber Kira war langweilig. Furchtbar langweilig. „Matea!“, rief sie. „Mir ist laaangweilig!“


Auf dem Sofa lag Matea. Sie hatte sich in eine gemütliche Decke gekuschelt und las ein Buch. Sie liebte es, Dinge zu lesen und Pläne zu schmieden. Ihr Kopf war voller kreativer Ideen. Kira hingegen wollte lieber Abenteuer erleben. Und zwar jetzt sofort. Sie kletterte neben Matea auf das Sofa und blickte von der Seite in das Buch. „Was liest du denn da?“, fragte sie ihre Schwester. Doch Matea antwortete nur mit einem leisen „Mhm…“


„Das ist alles so langweilig“, grummelte Kira. Sie kletterte wieder vom Sofa und tapste mit den Füßen auf der Stelle. Still sitzen war nichts für sie. Vor allem momentan. Seit ihre Uroma vor einigen Wochen gestorben war, lenkte sich Kira mit vielen Spielen und Arbeiten ab. Doch es war schwer sich aufzumuntern und abzulenken. Es war, als würde sie die Traurigkeit wie eine schwere Last immer mit sich herum tragen.


Heute war es wieder einmal besonders schwer. Vor allem, weil es scheinbar nichts zu tun gab. Kira ging wieder zum Fenster und presste die Nase an die kalte Scheibe. Der Garten sah wild aus. Der Sturm hatte ganze Arbeit geleistet. Überall lagen Blätter. Nicht nur ein paar. Es sah aus wie ein Teppich aus roten, gelben und braunen Blättern.


Moment mal. Kiras Augen wurden groß. Eine Idee blitzte in ihrem Kopf auf. Eine fantastische Idee! „Ich weiß was!“, rief sie, rannte zur Tür und schnappte sich ihre Winterstiefel. „Was weißt du?“, fragte Matea, ohne von ihrem Buch aufzusehen.


„Ich mache den größten Blätterhaufen der Welt!“, rief Kira und stürmte nach draußen in den Wind. Sie rannte zum Schuppen. Dort stand der große Laubrechen. Er war fast größer als sie. „Egal“, murmelte Kira und packte den Stiel. Sie zerrte den Rechen hinter sich her auf die Wiese.
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Die Arbeit war schwerer, als sie dachte. Die Blätter waren vom Regen ein bisschen nass und klebten am Boden fest. Kira harkte und schob. Ihre Arme wurden schnell müde. „Puh“, schnaufte sie. Ein kleiner Haufen war schon da. Aber Kira wollte keinen kleinen Haufen. Sie wollte einen Berg! Einen Berg, in den sie mit Anlauf hineinspringen konnte. Wie in ein Schwimmbad aus Blättern.


„Gartenhelden geben nicht auf“, sagte sie zu sich selbst. Sie dachte an ihre Abenteuer. Sie hatte es mit dem anfangs so beängstigenden Glimmerix aufgenommen und Wirrwarr geholfen, sein Chaos zu ordnen. Sie hatte keine Angst vor einem gemeinen Feldhase. Da wird sie doch ein Haufen Blätter nicht besiegen!


Mit neuer Kraft legte sie los. Sie harkte das Laub unter der großen Linde zusammen. Sie schob die Blätter vom Weg dazu. Der Haufen wuchs. Erst war er so hoch wie ihre Knie. Dann reichte er ihr bis zur Hüfte. Schließlich war er so groß, dass Kira sich auf die Zehenspitzen stellen musste, um die letzten Blätter obendrauf zu werfen.


Fertig!


Kira trat einen Schritt zurück und pfiff anerkennend. Das war nicht nur ein Berg. Das war ein Gebirge! Stolz stemmte sie die Hände in die Hüften. Sie stellte sich den Sprung vor: Mit Anlauf, die Arme ausgebreitet... WUSCH!


„Matea!“, schrie sie so laut sie konnte und flitzte zur offenen Wohnzimmertür hinüber. „Matea, das musst du sehen! Sofort! Es ist der größte...“ Matea seufzte hörbar und legte ihr Buch weg. „Was ist denn so wichtig?“, fragte sie und stand langsam auf. Sie hängte sich ihre Decke um die Schultern und stapfte mit Hausschuhen in den Garten „Der größte Blätterhaufen der Welt! Pass auf, ich springe gleich...“ Kira drehte sich wieder um und wollte gerade Anlauf nehmen, als sie plötzlich erstarrte.


Der Haufen war weg.


Kira blinzelte. Das konnte nicht sein. Eben war hier noch ein Berg gewesen. Ein riesiger Berg! Jetzt lag da nur noch ein winziger, trauriger Rest. Ein flacher kleiner Klecks aus Blättern, kaum höher als ihre Gummistiefel.


„Was...?“, flüsterte sie. Sie rannte zu der Stelle. Nichts. Die Wiese war fast kahl. Alle Blätter waren verschwunden. „Hey!“, rief Kira wütend in den Garten hinein. „Wer war das? Wer hat meinen Haufen geklaut?“


Matea kam langsam über die Wiese geschlendert. Sie sah sich um. „Was meinst du? Wo ist der Haufen?“ „Er ist weg!“, rief Kira und stampfte mit dem Fuß auf. „Er war riesig! Und jetzt ist er weg! Jemand hat ihn gestohlen!“
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Matea legte den Kopf schief und sah zum Himmel. Die Wolken zogen durch den Wind schnell am Himmel entlang. „Kira, es ist Sturm“, sagte sie ruhig. „Der Wind hat die Blätter einfach weggeweht.“


„Niemals!“, rief Kira. Sie war richtig zornig. „Das war nicht der Wind! Der Wind kann doch nicht in einer Minute einen ganzen Berg klauen! Das geht nicht!“


„Der Wind kann viel“, sagte Matea und zuckte mit den Schultern. „Komm rein, es wird kalt.“


Aber Kira rührte sich nicht vom Fleck. Sie ballte die Fäuste. Ihre Schwester glaubte ihr vielleicht nicht, aber Kira wusste, was sie gesehen hatte. Das war kein normaler Wind gewesen. Hier im Garten passierten seltsame Dinge. Das wusste sie seit ihrem ersten Abenteuer mit Herrn Zappelschuh. Und sie hatte das Gefühl, dass eben gerade ein neues Abenteuer begonnen hatte.
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Das ist doch alles sehr verwirrend. Wo ist bloß


der Blätterhaufen hin? Kannst Du Kira helfen, den


Weg durch das Labyrinth zu finden?










Die vergessliche Fee


„Ich sag’s dir, Matea, das war nicht der Wind!“, rief Kira. Sie war jetzt richtig sauer. Sie marschierte zu dem winzigen Rest ihres Blätter-Berges und kickte mit der Winterstiefelspitze dagegen. Ein paar nasse Blätter klatschten auf den Rasen. „Siehst du? Die sind schwer! Die kleben fest!“ Matea stand nun mit verschränkten Armen da. Sie zog die Decke enger an sich.
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Der Oktoberwind zupfte an ihren braunen Haaren. „Kira, ich hab’s dir doch gesagt. Es ist stürmisch. Bestimmt kam eine starke Böe. So ein kleiner Wirbelwind. Die saugen manchmal alles auf.“


„Ein Wirbelwind?“, fragte Kira spöttisch. „Ein Wirbelwind, der nur meinen Haufen klaut und sonst nichts? Nicht mal das trockene Blatt da drüben?“ Sie zeigte auf ein einzelnes, vertrocknetes Blatt, das friedlich neben dem Apfelbaum lag. „Vielleicht“, sagte Matea. Sie klang nicht sehr überzeugt, aber sie wollte den Streit beenden. „Komm jetzt rein. Mama macht bestimmt gleich Kakao.“


„Nein!“, rief Kira. Sie war nicht nur sauer. Sie war... enttäuscht. Sie hatte sich so auf den Sprung gefreut. Es war das einzige Abenteuer gewesen, das sie sich an diesem langweiligen Tag ausdenken konnte. Und jetzt war es weg. Als hätte es nie existiert. „Mein Haufen war so...“ „Riesig, ich weiß“, unterbrach Matea sie sanft. Sie ging auf ihre kleine Schwester zu.


„Wirklich, Kira. Bestimmt war es...“ Doch weiter kam sie nicht.


Ein Geräusch zerschnitt die Luft. Es war kein Wind. Es klang eher wie eine dicke, panische Hummel, die immer wieder gegen eine Fensterscheibe flog. Etwas kleines, glitzerndes schoss haarscharf an Mateas Ohr vorbei. Es machte einen Looping in der Luft und landete dann mit einem unsanften Plopp genau auf dem leeren Rasenstück, wo eben noch Kiras Blätter-Berg gestanden hatte.


Es war Ava, die kleine Fee.


Aber sie sah gar nicht aus wie sonst. Normalerweise schwebte Ava so elegant wie eine Seifenblase. Heute war sie fast abgestürzt. Ihre winzigen, durchsichtigen Flügel zitterten so stark, dass sie ein summendes Geräusch machten. Ihr sonst so ordentlicher Blätterrock war zerzaust und sie hielt sich beide Hände an den Kopf. „Ava!“, rief Matea erleichtert. Endlich jemand, der Kira ablenken würde. „Gut, dass du da bist. Sag Kira mal, dass der Wind...“
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„Ganz furchtbar!“, platzte Ava heraus. Ihre Stimme war hoch und piepsig vor Aufregung. Sie sprang auf und flatterte Kira in die Arme, wo sie sich an den schönen Pullover kuschelte. „Ich muss euch unbedingt etwas sagen! Sofort! Etwas ganz, ganz Wichtiges!“


Kira und Matea sahen sich alarmiert an. Das klang nicht nach einem normalen Besuch. Wenn Ava so aufgeregt war, dann gab es meistens Schwierigkeiten im Garten. „Was ist los, Ava?“, fragte Matea und trat näher. „Ist es Glimmerix?


Oder Herrn Zappelschuh?“ „Nein, nein!“, sagte Ava schnell. „Professor Quak schickt mich! Er hat gesagt, ich soll euch sofort holen. Es ist etwas Seltsames im Gange. Etwas... etwas...“ Ava hielt plötzlich inne. Sie erstarrte in Kiras Armen. Sie kniff ihre kleinen Augen fest zusammen und ihr Gesicht wurde ganz rot vor Anstrengung.


„Etwas was?“, fragte Kira ungeduldig. Kiras Herz fing an zu klopfen. Sie spürte es. Das war es! Das Abenteuer, auf das sie gewartet hatte! „Ich... ich...“ Avas Unterlippe fing an zu beben. „Ich weiß es nicht mehr.“ „Was?“, rief Kira so laut, dass Ava zusammenzuckte.


„Du hast es vergessen?“ „Ich vergesse nie etwas!“, rief Ava fast weinend. „Ich bin die Flüsterbotin! Das ist meine Aufgabe! Ich bringe die Nachrichten! Und eben... eben wusste ich es noch ganz genau. Ich war auf dem Weg vom Sandkasten hierher. Aber plötzlich war der Gedanke... einfach weg. Wie ein Blatt im Wind.“


Ava sah so unglücklich aus, dass Kira ihre Wut auf den verschwundenen Blätterhaufen sofort vergaß. Sie hob vorsichtig einen Finger und strich der Fee über den Kopf. „Hey, nicht schlimm“, sagte sie viel sanfter. „Das passiert Mama auch manchmal. Sie geht in die Küche und weiß nicht mehr, was sie holen wollte.“
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